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Freitag den 14. Februar. 


In lan d. 


Berlin den 12. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Weinhaͤndler und Weinwirth Bruch⸗ 
mann zu Koͤln das Allgemeine Ehrenzeichen, des⸗ 
arg dem Schiffs⸗Eigenthuͤmer Gottlob Schön: 

eld und dem Schiffsknecht Gottlieb Hentſchel 
85 Wilkau, Regierungsbezirk Liegnitz, ſo wie dem 

uͤrger und Fiſchermeiſter Franz Töpfer zu Glo⸗ 
gau, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Des Könige Majeftät haben geruht, den Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Amſtetter zum Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgericht zu Breslau 
zu ernennen. 


Se. Durchlaucht der General: Lieutenant und 
Kommandeur der 5ten Diviſion, Prinz George 
zu Heſſen, iſt von Deſſau, und der Königlich 

iederläͤndiſche Staats⸗Miniſter, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Hofe, Graf von Schimmel penninck, 
aus dem Haag hier angekommen. 

Der Gencral:Major und Kommandeur der Aten 
Landwehr - Brigade „Freiherr von Troſch ke, ift 
nach Stettin, und der Biſchof der evangeliſchen 
Kirche und General : Superintendent der Provinz 
3 Dr. Dräſecke, nach Magdeburg abge⸗ 

— 
Au sl an d. 
Frankreich. 
Paris den 7. Februar. Es iſt jetzt gewiß, daß 


Herr Donnet, Erzbiſchof von Bordeg um Erz⸗ 
Biſchof von Paris ernannt werden — Euer 


Das Verhalten der Engliſchen Blätter hinſichts 
des Ruſſiſch⸗Engliſchen Vertrags widerſpricht zwar 
nicht den aufgeſtellten Behauptungen des Journal 
des Debats, denn hier heißt es nur, der Vertra 
ſei nicht abgeſchloſſen, noch auch ſei ein Abſchluß 
ſehr nahe; aber es beweiſet faſt, jener Vertrag, der 
durch den Morning-Chronicle unter einen gan 
anderen Geſichtspunkt gebracht wird, ſei a | 
nur ſuspendirt; denn man enthält ſich einſtweilen 
aller Details, während man verſichert hat, daß 
beide Kabinette über die Baſen des Vertrags einig 
ſeien. — Der Temps, der ſtets dem Vertrag wis 
derſprach, theilt jetzt mit, er ſei einſtimmig in 
Foreign-Ollice gebilligt worden und werde nun 
den Hoͤfen von Bei „Oeſterreich und Preußen 
behufs ihrer Adhaͤſion vorgelegt werden. 

Der Zuftand des Herrn Hennequin, einer unſe⸗ 
rer beruͤhmteſten Advokaten, iſt heute hoffnungslos. 

Es heißt, der Seine-Praͤfekt werde von dem 
Munizipal⸗Conſeil der Hauptſtadt eine Million für 
ie Koſten der Taufe des Grafen von Paris vers 
angen. . 

ie mit Prüfung des Zuckergeſetz- Entwurfes bes 
auftragte Kommiſſion hat den General Bugeaud 
zum Präfidenten und Herrn Dellebeque zum Sekre⸗ 
taire ernannt. Dieſe deiden Mitglieder vertraten 
beſonders die Intereſſen der Runkelrübenzucker⸗ 
ray ya ? Bi 
ie Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 5. Gebruar: 
„Den Nachrichten aus Madrid vom 1. d. M. zus 
folge, haben die Gemaͤßigten entſchieden eine bedeu⸗ 
tende Majoritaͤt bei den allgemeinen Wahlen.“ 
Algier. Nur die Wuͤſte hat ſich Abd⸗El⸗Kader 
als Zufluchtsſtaͤtte vorbehalten; er hat alle feine 


Oel 
Feſtungen ſchleifen laſſen und ſein Wahlſpruch heißt: 
Sieg oder Tod. Jeden Franzoſenkopf, den die 
Hodſchutten ihm bringen, bezahlt er mit einem 


Preis von 3 bis 6 Budſchus. Um den Marabou⸗ 


ten Tedſchil 
ſen e . 
eeresma en ihn geruͤckt. > 
9 Boͤrſe vom 6. Feb 33. Obgleich man heute 
ziemlich beunruhigende Nachrichten aus dem Orient 
erhalten hat und die Courſe aus London niedriger 
kommen, ſo haben ſich doch die Franzoͤſiſchen Fonds 
während der ganzen Boͤrſe außerordentlich feſt ges 
halten, und auch alle ubrigen Papier-Gattungen 
waren zu etwas beſſeren Courſen gefragt. 
Großbritannien und Irland. 
London den 7. Febr. Die Abberufung des 
Grafen Sebaſtiani hat hier großes Aufſehen ge— 
macht, zumal da er jetzt koͤrperlich und geiſtig gaͤnz⸗ 
lich hergeſtellt ſeyn fol und große Anſtalten zu einer 
glänzenden Fete am Vermählungstage der Königin 
getroffen hat. Die Toryblätter behaupten, Ludwig 
Philipp habe den General, einen ſeiner aͤlteſten und 
bewaͤhrteſten Freunde, mit Thränen in den Augen 
preisgegeben und die Miniſter hätten ihn als Suͤn⸗ 
denboc für ihre verkehrte Politik gegen England ges 
opfert; dann aber auch, um Hrn. Guizot zu befrie⸗ 
digen, und während der Abweſenheit des Letztern 
Hrn. Thiers in's Cabinet zu ſchieben. Mittler⸗ 
weile, ſagt die Morning Post, bat die Franzöſiſche 
Regferung eine Vermehrung des Heeres angeordnet 
und alle deurluubten Offiziere wieder einberufen. — 
Daſſelbe Blatt bemerkt, General Sebaſtiani habe 
ſich mit Recht geweigert, als der Schatten eines 
Botſchofters bei den Vermählungs⸗ Feierlichkeiten 
zu figuriren und werde ſchon am Donnerſtag ab⸗ 
reifen. Der interimiftifche Geſchaͤftstraͤger, Baron 
Bourqgueney, iſt bereits hier eingetroffen. Die Ns 
nigin ſelbſt hat dem Grafen Sebaſtiani ihr Bedau⸗ 


unterdruͤcken, der mit den Franzo⸗ 
left hat, ift er mit ſ einer ganzen 
8 > 


am org von Monmouth nach Portsmouth 
gebracht worden, wo fie zur Dep 
Suͤd⸗Wa 0 ea werden ſollen. 
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Aus Liſſabon hat man Nachrichten vom 28. v. 
M. erhalten. Die von der Deputirten-Kammer 
ernannte Kommiſſion zur Entwerfung der Antwort 
auf die Thron⸗Rede hatte zwei bg 
der eine, von der Majorität ausgehend, i ein bloßer 
Wiederhal der Thron⸗Rede, der andere aber, von 
der Minoritaͤt herruhrend, ſpricht ſehr viel darüber, 
daß die Nationalſwürde durch die in der vorigen 
Seſſion vom Britiſchen Parlament mit Bezug auf 
den Sklavenhandel angenommene Maßregel ſchwer 
gekränkt worden ſey. In beiden Entwürfen iſt von 
der Erfüllung der Pflichten gegen Portugal's aus⸗ 
wärtige Gläubiger keine Rede. 

Aus dem Schottiſchen Hochlande berichtet der 
Inverness e „Wie wir hoͤren, ruͤſtet ſich 
der gegenwärtige Ku des Clans Macdonell 
mit ſeiner Familie und ſeinen Stammgenoſſen zur 
Auswanderung nach Auſtralien. Herr Macdonell 
ſah ſich vor einiger Zeit genoͤthigt, den groͤßten 
Theil feiner Güter zu verkaufen, da ſich durch feinen 
Vater, den bekannten Glengarry, deſſen Charakter 
von Walter Scott, in ſeinem Helden Fergus Mac 
Jvor, im günſtigen Lichte geſchildert wurde, ſchwer 
belaſtet und verpfuaͤndet waren. Wir koͤnnen dieſe 
Selbſtverbannung des Hauptes eines alten Hochs 
landſtammes mit ſeinen Elan Genoſſen, feinen 
Sackpfeifern und ſeinen feudalen Erinnerungen, 
nicht ohne Bedauern ſehen. Die Celtiſchen Ton⸗ 
weiſen und Sagen werden ſeltſam klingen in ber 
neuen Welt, fo fern von dem Loch Oich, von dem 
Ravenfelſen und den Glengarry- Bergen.” 

Dee Weizen iſt auf den letzten Märkten um 1 
Schilling im Preiſe geſtiegen. Dagegen iſt der Thee 
wieder etwas heruntergegangen. 

Die hieſigen Inhaber Spaniſcher Fonds haben 
dem Spaniſchen Geſandten hierſelbſt eine Verwah⸗ 
rung überreicht, worin fie gegen die Auslieferung 
der als Buͤrgſchaft in den Händen des Banquiers 
Ardoin deponirten Spaniſchen Fonds proteſtiren. 

a AEG an ‚ ! 

Aus dem Haag den 5. Februar. In hieſigen 
Blättern lieſt man; „Geſtern fand im Hotel der 
Preußiſchen Geſandtſchaft eine ſehr glanzende Soiree 
bei Gelegenheit eines Kinderballes ſtatt, welchem 
ein Souper folgte. Mit Ausnahme der Frau Erb⸗ 
prinzeſſin und der Prinzeſſin Sophie von Orauien 
wohnten alle Mitglieder der Königlichen. Familie, 
ſo wie der Herzog und die 4 Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar dieſem von dem Herrn Grafen 
von Wylich und Lottum veranſtalteten Feſte bei, 
bei welchem man Alles erblickte, was der f und 
no ir Zirkel der Reſidenz an anmuthigen Kin⸗ 
ern beſitzen. „ 8 

iefigen Blättern zufolge, hat es ſich noch nicht 
beſtaͤtigt, daß ſaͤmmtliche Muſik⸗Corps der Linien⸗ 
Regimenter aufgelöft werden. eise 


erg e 8 N 
Bruͤſſel den 4. Fehr. Prinz Albrecht von 
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Sachſen-Koburg wird hier wenig geſehen, da er 
weder im Theater noch auf dem Adeld+Balle er⸗ 
ſchien, bei welchem letzteren man nur den regieren⸗ 
den Herzog von Sachſen Koburg und den Erb⸗ 
prinzen bemerkte. Unſere Blätter ſind der Meinung, 
die Etiquette erfordere es, daß der Bräutigam einer 
Königin aller Theilnahme an Öffentlichen Vergnügen 
ſich enthalte, wenn er ohne feine Braut ſich befinde. 
Morgen treten die Koburger Fürften die Reife über 
Gent, Brügge und Oſtende nach Calais an, von 
wo ſie ſich nach Dover einſchiffen. . 
Die Repraͤſentanten⸗Kammer beſchaͤftigt ſich jetzt 
mit einem Geſetz⸗Entwurf, wodurch die freie Aus⸗ 
fuhr von Mehl, das in Belgien von auslaͤndiſchem 
Getraide gemahlen worden, geſtattet werden ſoll. 
Der Biſchof und das Domkapitel von Lüttich 
haben in dieſen Tagen bei dem Gerichtshofe dieſer 
Stadt einen Eid geleiſtet zur Beſtaͤtigung ihrer 
Angabe, daß die jetzt im Beſitze der Familie de 
Ghyſelle befindlichen reichen Reliquien des heiligen 
Qmbectus der Domkirche von Lüttich gehören. Die 
Familie de Ghyſelle, welche jetzt im Muͤnſterlan⸗ 
diſchen in Weſtphalen wohnt, hatte jene Reliquien 
unter dem Nachlaß ihres Oheims, eines Kanonikus, 
gefunden, welcher zur Zeit der Revolution ausge: 
wandert war und der die heiligen Gegenftände aus 
Vorſicht mitgenommen hatte. Die Ruͤckgabe der⸗ 
ſelben it von jener Eidesleiſtung abhängig gemacht 


worden. 
8 Oe ſt err rei ch. a 
Wien den 4. Febr. Am verfloſſenen Sonne 
abend fand das Leichenbegaͤngniß des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Grafen von Clom “ Martinig ſtatt. 
Außer der feinem Range gebührenden militairifchen 
Begleitung hatte ſich eine große Anzahl von Leid⸗ 
tragenden von allen Waffengattungen dem Zuge 


angeſchloſſen. Dieſer bewegte von dem Hauſe 
des Verſtorbenen nach der EN, 2 


Viele unferer hoͤchſten Staatsbeamten verſammelt 
hatten, und nach geendigter kirchlicher Ceremonie 
durch die Herrengaſſe, den Kohlmarkt, Graben⸗ und 
Stephansplatz nach der Jaͤgerzeile, von wo der 
Leichnam nach der Herrſchaft Smeczena in Boͤh— 
men, in die Familiengruft von Clam-⸗Martinitz 
abgeführt wurde. Eine ungeheure Menſchenmenge 


lie die Straßen, durch welche der Zug kam; auf 


allen Geſichtern las man den Ausdruck der Trauer 
und Bekümmerniß „als der von ſieben Rappen ger 
zogene, mit Helm und Schwert gezierte Leichenwagen 
vorhberfuhr; vor demſelben war das Leibpferd des 
Grafen in ſchwarzem Ueberhang und mit langer 
Schleppe eluhergeführt, hinter dem Wagen ritt der 
han Mitter, dann folgte der endloſe Zug der 

eiwilligen Begleitung. Seit dem Tode des Kai⸗ 
ſers Franz und lange vorher hat Wien keine ähnliche 

eichenfeier geſehen. Sechs Erzherzoge, darunter 
der greife Feldherr, Erzherzog Karl, mit dem Mar⸗ 


kirche, wo ſich 


* 


ſchallsſtabe, fünf und ſechszig Generale — viele 
waren aus der Ferne herbeigekommen und ſaͤmmt⸗ 
liche hier und in der Umgegend penſionirte Generale 
— ſchloſſen ſich an und der größte Theil des Of⸗ 
fizier⸗Corps ging hinter dem Sarge her. 4 
Noch immer richtet hier der Tod ſeine Verhee⸗ 
rungen an, und keine Woche vergeht, ohne daß 
man namhafte Opfer zu beklagen hätte. So ſtarb 
heute Morgens nach kurzer Krankheit Graf Ferdi⸗ 
nand Palffy, Graf von Preßburg, Kaiſerl. Kaͤm⸗ 
merer, Geheimer Rath, Ober⸗Geſpann des Preß⸗ 
burger Komitats und Kommandant des Koͤnigl. 
Schloſſes von Preßburg. Mit ihm verliert Wien 
einen ſeiner aͤlteſten oͤffentlichen Charaktere, eine 
jener ſtehenden Figuren, welche man überall traf 
und immer vergnügt war zu treffen. / 
Ein hoͤchſt ſchmerzlicher Verluſt bedroht das er⸗ 
lauchte Kaiſerhaus durch das bevorſtehende Ende 
der Erzherzogin, Marie Anna, Tochter Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Erzherzogs Franz, welche an einer Ge: 
hirn⸗Entzündung darniederliegt und feit geſtern von 
den Aerzten aufgegeben iſt. Die Prinzeſſin iſt im 


Jahre 1835 geboren und war der Stolz und die 


Freude Ihrer Durchlauchtigten Eltern, 
zige Tochter ſie iſt. . | 
Deut ſchland. f 
Darmſtadt, den 8. Februar. (Schwab. M.) 
je man wiſſen will, ſo haͤtte Ihre Hoheit die 
Prinzeſſin Marie eln ſehr werthvolles Weihnachts⸗ 


deſſen ein⸗ 


geſchenk aus St. Petersburg erhalten. Man er⸗ 


wartet hier die baldige Ankunft des Großfürften 
Thronfolgers von Rußland. Dies ſcheint dadurch 
noch Beſtätigung zu erhalten, daß die Ausführung 


der angeordneten Uniformirung der Cioil⸗ und 


Staatsdiener, ſo wie die der neuen Hofuniformen, 
ſehr beeilt wird. ; 


Versi Nachrichten. 

Die literariſche Welt hat durch den in der Nacht 
vom 5. zum 6. Februar zu Berlin in Folge eines 
Schlagfluſſes erfolgten Tod des geiſtvollen Schrift⸗ 
ſtellers Franz Freiherrn v. Gau dy, einen bedeu⸗ 
tenden Verluſt erlitten. i . 

Unweit Dar unſtadt iſt die Pulvermühle in die 
Luft geflogen, als eben der Pulvermüller mit feiner 
Familie zu Tiſch ſaß. Es verunglückte niemand. 

Die nach China beſtimmten Engliſchen Artilleri⸗ 
ſten tragen gerade Seitengewehre, die an der Spitze 
zweiſchneidig find, im Rücken aber eine Säge bil⸗ 
den. Sie ſind ſo eingerichtet, daß man ſie zugleich 
als Bajonet gebrauchen kann. Die Patronkaſche 
wird an der Degenkuppel getragen. 


Dem Kaiſer des himmliſchen Reiches ha- 


ben die Engländer drei ſtarke Nüffe aufzuknacken 
gegeben. Wenn er ſich nicht dazu verſteht, geht 
der Krieg los. 1) ſoll der Kaſſer das Opium, 
deſſen Auslieferung er gegen alles Völkerrecht von 
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den Brittiſchen Agenten erzwungen habe, vollſtaͤn⸗ 
dig erſetzen; 2) volle Genugthuung für jeden 
Schimpf, den die Chinefen der Engliſchen Flagge 
angethan hätten, geben und 3) die vorigen Han⸗ 
delsverhäͤltniſſe nicht nur wieder herzuſtellen, ſondern 
auch durch Einraͤumung einer Inſel, um eine Fak⸗ 
torei zu gründen, ſichern. a 

Im Hoftheater zu München wurde ein gläns 
zender Maskenball abgehalten, an dem an 2 
Perſonen Antheil nahmen. Im Salon der Koͤnig⸗ 
lichen Hofloge erſchienen drei Gruppen, die an 
Pracht der Koſtͤme und an Reichthum der Juwe⸗ 
len Alles übertrafen. Die erſte Gruppe führte die 
Königin Thereſe als Eliſabeth, Königin von Eng⸗ 
land, die zweite nach Taſſo die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg als Fuͤrſtin von Eſte, die dritte bildete einen 
Amazonenzug, geleitet von der Prinzeſſin Theodo⸗ 
linde von Leuchtenberg. Zum Schluß kam ein Luft⸗ 
ballon, aus dem die Genien der Freude Gedichte 
auf die Koͤnigin Wittwe, zu deren Geburtstagsfeier 
das Feſt veranſtaltet war, herabſtreuten. 


Stadt⸗Theater. 
Freitag den 14. Februar: Zum treuen Schaͤ⸗ 
fer; komiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, nach dem Fran⸗ 


reiherrn von Lichtenſtein, Muſik von Ad. Adam. 
(Gaſtrolle — Caroline: Mad. Jacobi-⸗Betz, vom 
oftheater zu Karlsruhe.) 


2 4 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einer geſunden 
Tochter beehrt ſich bierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dungen, Theilnehmenden ganz ergebenſt anzuzeigen 
Hildebrand, 
Milit.⸗Int.⸗Regiſtrator und Lieutenant. 
Poſen den 14. Februar 1840. 


Header des Scribe und Saint: George von dem 


Die geſtern Morgens 


Bekanntmachung. 
Da zum Aften April d. J. die gewöhnliche Um⸗ 
quartierung der hieſigen Garniſon ſtatt finden wird, 


um 
00 an ordentlicher Gerichtsſtelle 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Kawenczyn, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5172 
Kthlr. 8 ſgr. 9 pf. ſoll 

am 22ſten Juli 1840 Vormittags 
11 Uhr 
ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypotheken⸗Schein und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real: 
Gläubiger: 

1) die Gebrüder Johann und Franz Rothenbach, 

2) die Alcantara v. Lipska, verehel. v. Molska, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannten Real⸗Pratendenten werden auf⸗ 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


Schaafe⸗ Verkauf. a 
100 Stück veredelte, zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchaafe, find auf dem Dominio Klein: Raäͤudchen 
5 3 eine Meile von Bojanowo, zu ver⸗ 
aufen. 


. 9＋.ꝙb9—— ü 6—2W2i(—D 
Fluͤgel⸗Fortepiano's zum Verkauf und zur Mie⸗ 
the; Töne moderne Polyxander⸗, Cebra- und 
Mahagoni: Möbels, Goldleiſten und Goldrahmen 
zu Bildern empfiehlt billigſt die Moͤbelhandlung 
Meyer Kantorowicz, 
Markt No. 53. 

Auch werden daſelbſt Stühle und kleine Tiſche 
zu Ballen billig vermiethet. 

Mehrere Thaler KoffenzAmmerfungen find in meis 
nem Laden gefunden worden. Der Eigenthuͤmer 
kann dieſelben gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
buͤhren bei mir zuruͤckerhalten. f 

Poſen den 12. Februar 1840. 

D. Goldberg. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 


ſo — F —.— * — den 12. Februar 1840. 
uartierung ausmiethen wollen, hierdurch aufge⸗ R reis 
4 freien Kin 3 10ten Mär, 2.7 — — 8 
dem Servis⸗ und Einquartierungs⸗Amte anzuzei⸗ (Der Scheſſel Preuß. 
en, wo und bei N ihre Farin = ee ee 
erbringen wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, Weizen d. Schfl. zu 10 Mg.“ 2 -I—I 21 2.6 
welche ibre Einquartierun bereits ausgemiethet has Roggen dito 1, 1 1 2 6 
ben, müffen in obiger Friſt anzeigen: ob die Mann⸗ Se 24— 
ſchaft an dem bisherigen Orte verbleiben, oder ob Hafer 18 61 — 19 6 
ſie anderweit untergebracht werden wird, damit bei Buchweizen — 27 61 1 —— 
Anfertigung der Billets die nöthigen Notizen nicht Erbſn 1 —— 11 5.— 
len. l Kartoffen . 9 60 — 10 — 
Jeder, der dieſe Anzeige unterlägt, hat ſſch die Heu, der Etr. zu 110 pf. — 18 — —| 19. 6 
daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20,—| 425 — 
zumeſſen. Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 117 6 1 22 6 
Poſen den 12, Februar 1840, Spiritus, die Tonne zu 120 
Der Mag iſtrat. Quart Preuß. . . 13 — l 13] 10.— 


* 


